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Mit großer Freude iſt im deutſchen Vaterlande die Meldung 
aufgenommen, daß dem Kaiſerpaare eine Prinzeſſin, die erſte 
Tochter, geboren worden iſt. Es hat wohl in ziemlich weiten 
Kreiſen ſchon eine beſtimmte Erwartung auf einen ſieben⸗ 
ten Kaiſerſohn beſtanden, wenigſtens iſt Verſchiedenes in dieſer 
Hinſicht bekannt geworden, aber durch die Geburt einer Tochter 
it auch ein Herzens wunſch der Kaiſerin, der bisher verſagt war, 
erfüllt. Um die kleine Prinzeß gruppiren ſich die ſechs prinz⸗ 
lichen Brüder; mögen ſie Alle zur Freude der hohen Eltern und 
des Vaterlandes heranwachſen! Der Kaiſer, welcher die ſonſt 
in dieſe Jahreszeit entfallenden umfangreichen Manöverreiſen 
bekanntlich der Cholera wegen aufgegeben hat, iſt in der letzten 
Woche im Marmorpalais in Potsdam geblieben. Zahlreiche Kon⸗ 
ferenzen mit dem Reichskanzler und Miniſtern geben zu der wohl 
berechtigten Annahme Anlaß, es ſeien in dieſen Tagen die defini⸗ 
tiven Feſtſetzungen für die Seſſionen des Reichstages und preußi⸗ 
ſchen Landtages, die beide im November beginnen ſollen, getroffen 
worden. Es hat auch nicht an einem neuen Senſationsgerücht 
gefehlt, nach welchem der Kaiſer einem bekannten amerikaniſchen 
Großinduſtriellen den Beſuch der columbiſchen Ausſtellung in 
Chicago im nächſten Jahre beſtimmt verſprochen haben ſollte. Es 
iſt ſelbſtredend, daß ein ſo ſchwerwiegender Entſchluß nicht im 
Verlaufe einer Audienz gefaßt wird, und darum find die bezüg- 
lichen Meldungen in das Reich der Fabeleien zu verweiſen, aus 
1 jetzt alle Augenblicke Klatſchgeſchichten hervorzugehen 
pflegen. 

Von der Politik iſt noch immer nicht viel zu ſagen. Die 
tollen Nachrichten, welche die Jahreskoſten der binnen Kurzem zu 
veröffentlichenden neuen Militärvorlage auf 150 Millionen her⸗ 
aufgeſchraubt hatten, ſind nun ſchon wieder verſchwunden, und 
man ſpricht von der Hälfte der erſtgenannten Summe. Wenn 
es zum Klappen kommt, wird auch wohl davon noch ein netter 
Poſten in Abzug gebracht werden können. Bei dieſem ganzen 
Geſetz muß man immer den Soldatenſpruch im Gedächtniß be⸗ 
halten: Bange machen gilt nicht! Die Reichsregierung kann 
nicht mehr fordern, als aufzubringen möglich iſt, und wird das 
auch nicht thun, denn mit einem Konflikt zwiſchen Reichsregiment 
und Reichstag kann keinem Theile gedient ſein. Das Haupt⸗ 
arbeitsſtück des preußiſchen Landtages wird die Vermögensſteuer 
ſein, an deren Durchſetzung nun wohl nirgends große Zweifel 
beſtehen. Finanzminiſter Dr. Miquel hat ſchon bei der Steuer⸗ 
einſchätzung gezeigt, daß er ein Mann an ſeinem Platze iſt. 

Die Choleranachrichten nehmen leider immer noch einen recht 
breiten Raum in den Zeitungen ein. Allerdings iſt der epide⸗ 
miſche Charakter der Seuche auf Hamburg bis heute beſchränkt 
geblieben und hat auch dort die Zahl der Choleraerkrankungen 
und Todesfälle ganz erheblich abgenommen, aber die vorhandene 
Ziffer iſt auch noch recht groß, und alle Hoffnungen und Wünſche 
auf ein baldiges Erlöſchen der Seuche ſind von der Erfüllung 
noch weit genug entfernt. Durch die Ernennung eines Reichs⸗ 
kommiſſars für das Gebiet der Elbe, in deſſen Hände die Con» 
trolle aller ſanitätspolizeilichen Maßnahmen und geſundheitlichen 
Verhältniſſe gelegt iſt, iſt ein ſtraffer Zug in die bezüglichen 
Abwehrmaßregeln gekommen, deſſen gute Wirkungen hoffentlich 
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ſich bald zeigen werden. Die zu weit gehenden lokalpolizeilichen Die Vertheidiger des Banquir Polke beabſich⸗ 


Verfügungen, welche häufig auf eine direkte Abſperrung der 
Städte hinausliefen, ſind durch allgemeine Regierungsverfügung 
aufgehoben. Unendlich traurig iſt die Lage der Paſſagiere der 
großen Dampfer vor New⸗York, die dort auf dem Meere in Qua⸗ 
rantäne gehalten werden, und welchen die bewaffnete Küſtenbe⸗ 
völkerung jedes Betreten des feſten Bodens verwehrt. Allen Un⸗ 
bilden der jetzt auf dem Ozean ſchon recht ungemüthlichen Witte⸗ 
rung preisgegeben, kann man die Aermſten nur bedauern, und 
muß es ausſprechen, daß die Vorſicht der Amerikaner richtiger 
ſchon Härte zu nennen iſt. So etwas wäre in Europa denn 
doch unmöglich! Für einzelne Dampfer iſt dieſer Zuſtand einem 
Todesurtheil für die Paſſagiere recht ähnlich. 

Eine Feſtwoche, wie ſie ſelten erlebt wird, hat die italieniſche 
Stadt Genua aus Anlaß der Gebächtnißfeier für ihren großen 
Sohn Columbus begangen. Der Freudenſtrom, welcher ſich in 
die altberühmte Handelsſtadt am liguriſchen Meere von nah und 
fern ergoß, war ein unabſehbarer und der Glanz der Feſtlich⸗ 
keiten ließ nichts zu wünſchen übrig. Das italieniſche Königspaar 
iſt bei dieſer Feier der Gegenſtand unaufhörlicher Kundgebungen 
geweſen, die an Herzlichkeit und flammender ſüdlicher Begeiſterung 
kaum übertroffen werden konnte. Unter den zahlreichen fremden 
Geſchwadern, welche zur Erhöhung des Feſtglanzes im Hafen von 
Genua eingelaufen waren, that fi beſonders das franzöfiſche 
hervor, für welches auch impoſante Schiffe ausgeſucht waren. 
Es konnte nicht fehlen, daß dies Geſchwader der Mittelpunkt be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit war, und darum iſt es zu bedauern, daß 
Deutſchland auf ſeine Repräſentation bei dieſen Feſtlichkeiten nicht 
größeren Werth gelegt hat. Wir waren nur mit einem einzigen 
Schiff vertreten, welches noch dazu einen ungünſtigen Platz hatte 
und deshalb wenig beachtet wurde. Hat auch das hervorſtechende 
Auftreten Frankreichs keine beſondere politiſche Bedeutung, und 
geht der Dreibund nicht aus den Fugen, weil Deutſchland nur 
ein einziges Fahrzeug geſandt hatte, der Südländer iſt nun ein⸗ 
mal für Aeußerlichkeiten recht empfänglich, und das große Deutſche 
Kaiſerreich hätte ſich deshalb auch eine wahrhaft kaiſerliche Ver⸗ 
tretung gönnen ſollen. In Oeſterreich-Ungarn beſchäftigt man 
ſich augenblicklich mit einem recht ſchmutzigen Skandalprozeß, der 
in Wien verhandelt wird. Es wird darin die unglaubliche Be⸗ 
amten⸗Mißwirthſchaft, wie ſie lange Jahre in dem von Oeſterreich⸗ 
Ungarn okkupierten Bosnien beſtanden hat, klargelegt. Größeres 
an Beſtechlichkeit und Gaunerei, wie die nunmehr auf der An⸗ 
klagebank befindlichen Beamten, haben früher auch die Türken 
nicht geleiſtet. 


Deutſches Reich. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König arbei⸗ 
teten heute Vormittag von 10 Uhr ab im Marmor⸗Palais mit 
dem Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie von Kaltenborn⸗ 
Stachau und empfingen um 11% Uhr den für die Geſundheits⸗ 
pflege im Stromgebiet der Elbe zum Reichs⸗Commiſſar ernannten 
Freiherrn von Richthofen. ö 

S. M. der Ka iſer trifft am Sonntag früh 8. Uhr, zum 
Beſuch der Kaiſerin Friedrich, in Homburg ein. 
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tigen die Reviſion des Staatsanwalts als unzuläſſig zu bekämpfen, 
weil dieſelbe zu ſpät eingereiht worden ſei. 

Die Steuervorlagen ſind nach der Rückkehr des 
Finanzminiſters Miquel fertig geſtellt worden, ſo daß ihre ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen dem Staatsminiſterium unterbreitet werden 
können, das bezüglich der Landtags⸗ und Reichstagsarbeiten noch 
keine endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt hat. Sobald die Steuervor⸗ 
lagen bis zur Vorlegung an den Landtag gefördert ſind, wird 
ihr Inhalt in erſchöpfender Weiſe veröffentlicht werden. 

Die Vorarbeiten für das Reichsſeuchengeſetz werden 
augenblicklich lebhaft gefördert und dürften bald beendet ſein, 
um dem Bundesrath bei ſeinem nächſten Zuſammentritt vorgelegt 
zu werden. N 

Berlin, 15. September. Anknüpfend an die Ausſchrei⸗ 
tungen der Amerikaner auf Fire + Island, gegenüber den Paſſa⸗ 
gieren aus Deutſchland, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ in ihrem heu⸗ 
tigen Leitartikel, man dürfe nicht den Stab über dieſe Leute 
brechen, angeſichts der thörichten Verirrungen, die die Cholera in 
Deutſchland hervorgerufen. Es herrſche jetzt in rechtlicher Bezie⸗ 
hung ſo wenig Klarheit, daß nicht laut genug nach einem Seuchen⸗ 
geſetz gerufen werden kann. Es ſieht in Deutſchland jetzt faſt ſo 
aus, als würden wir einer Anarchie entgegen gehen, wenn man 
die grauſamen, auf kein Geſetz ſich ſtützenden Verfügungen einzelner 
Behörden gegen die Einſchleppung der Seuche lieſt. Rechtzeitige 
Hilfe und ausreichende Sorge für die Kranken ſei der beſte Schutz 
für die Geſammtheit. Nur dann könne auf eine Beſeitigung der 
durch die Epidemie an einzelnen Orten geſchaffenen unwürdigen 
Zuſtände gerechnet werden. f 

Die meiſten Morgenblätter veröffentlichen die in der 
Kölniſchen Zeitung mitgetheilt geweſene Antwort des Finanzminiſters 
auf die Eingaben der rheiniſchen Oberbürgermeiſter, bezüglich der 
Steuerreform. 

In der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums 
legte der Reichskanzler den Arbeitsplan des Reichstages vor, laut 
welchem die Einbringung der Militärvorlage für die nächſte 
Seſſion feſtſtehen ſoll. Im übrigen ſollen Einzelheiten der 
Steuerreform⸗Vorlage berathen worden fein. 

Ein weiterer Fall von aſiatiſcher Cholera iſt bis heute Mittag 
in Berlin nicht gemeldet worden. Die Zahl der Brechdurch⸗ 
fälle nimmt ſtätig ab. Der Beſtand dieſer Kranken im Moabiter 
Krankenhaus iſt heute auf 48 geſunken. 

Wie die „Germania“ aus Goch erfährt, iſt für den frei⸗ 
gewordenen Reichstagswahlkreis Cleve⸗Geldern Graf Fritz v. Los 
zu Wiſſen in Vorſchlag gebracht worden. 

Dem Vernehmen nach hat die Aachen⸗Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Hamburg 10 000 Mark bewilligt. 

Achtzehn barmherzige Schweſtern haben ſich aus den 
en Provinzen nach Hamburg zur Pflege der Cholerakranken 
egeben. 

Hamburg, 15. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Bürgerſchaft wies Bürgermeiſter Mönckeberg die Angriffe 
der Preſſe zurück und gab zu, daß bei der Hamburger Verwaltung 
einzelne Fehler vorgekommen, von denen ſie aber lernen könne. 
Generalkonſul Wörmann griff das Verwaltungsſyſtem an und 
behauptete, daß in Hamburg nur Laien und Unterbeamte regieren. 
SS — — — ————— — 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 


Der überaus ſchöne Hochſommer, wie er in Graz ſtets ein⸗ 
kehrt, lockte die Familie Brandeis zu Ausflügen in die Berge. 
Schon lange war eine Partie auf den Schöckel, eine hohe Berg⸗ 
kuppe uuweit der Stadt, beabſichtigt worden. Elſa verſchmähte 
eine Auffahrt im Wagen; zu Fuß wollte ſie den leuchtenden 
Gipfel erſteigen und ihrem Wunſche legte der allzeit gefügige 
Vater nichts in den Weg. 

So fuhren ſie denn nur bis zu dem kleinen Weiler Andri⸗ 
zurſprung und begannen von hier aus die Fußparthie. Der 
Weg führt von dem Wirthshauſe im Thale ſofort in ſtarkem 
Anſtieg zu einem ſchattigen Buchenwalde. Ernſt trug Elſas 
Shawl und hatte ihre Hand ergriffen, um ſie den ſteilen Weg 
aufwärts zu leiten. Hinter ihnen folgte der etwas korpulente 
Papa mit merkbaren Stöhnen, denn der Weg war ſteil und 
ſchlüpfrig. Unterſtützte Ernſt auch das Mädchen an einer ſchlüpf⸗ 
rigen Stelle, dem alten Herrn kam niemand zu Hülfe; er mußte 
ſelbſt zuſehen, wie er vorwärts kam. 

„Holla, ihr beiden da vorn,“ rief er pruſtend ein über das 
andere Mal, „nicht jo ſchnell! Meine Beine find über vierzig 
Jahre alt und nicht ſo gelenkig, wie die eurigen. Die Luft geht 
mir aus und ich ſchnappe wie ein gefangener Karpfen bei dieſem 
verwünſchten Klettern!“ a 

„Nun, ſo halten Sie ſich an meinem Stocke feſt, Herr 
Brandeis,“ rief der junge Mann übermüthig, „ich ziehe Sie mit 
Vergnügen hinauf!“ 

„Sie wollen alſo zwei führen, das wäre noch ſchöner!“ ant⸗ 
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wortete der alte Herr, erſchöpft ein wenig ausruhend. „Ich 
denke, Sie haben Laſt genug mit meinem Mädel.“ 

„Eine ſüße Laſt!“ antwortete der junge Mann faſt gegen 
ſeinen Willen und drückte die feine Hand in ſeiner Rechten. 

Da empfand er einen leiſen Gegendruck. Ein freudiges 
Erſchrecken bemächtigte ſich ſeiner. Unwillkürlich ließ er die 
Hand los. 

„Sie laſſen mich ja fallen, Sie Böſer!“ rief Elſa ängſtlich 
und klammerte ſich an ihn. 

Er fing die Ausgleitende mit beiden Armen auf. 

„Es iſt ein Unrecht!“ flüſterte er aufs neue wider Willen. 


„Daß Sie mich vor jähem Sturze bewahrten?“ fragte das 


Mädchen mit großem Blick. f 

„O, nein,“ erwiderte er ſchnell gefaßt, „aber daß ich nahezu 
Sie zum Sturz brachte.“ ö 

Der Fabrikant, der ſich erholt hatte, kam ihnen jetzt nach 
und wieder begann der Aufſtieg in der vorherigen Ordnung. 
Immer bergan ging es durch den ſchattigen Buchenwald. Der 
Weg blieb gleich ſteil, aber bald zeigte ſich Felsboden, die Bäume 
ſtanden weniger dicht, das einengende Unterholz trat weit aus⸗ 
einander. Der Aufſtieg wurde dadurch nicht leichter, aber die 
Bruſt athmete freier und man kam raſcher vorwärts, als 
durch das hemmmende Geſtrüpp und das wuchernde Farnkraut. 

Plötzlich that ſich ein weites Plateau vor den Bergſteigern 
auf: — ein grasreiches, wohlgebautes Flateau und auf dem⸗ 
ſelben das erſehnte Jägerhaus. Angelehnt an einer ſteilauf⸗ 
ſtrebenden Felswand, umgeben von Nutzbäumen und einem blühen⸗ 
den Gemüſegarten, ſchien es zur Einkehr völlig einzuladen. Aus 
dem Schornſtein des holzſchindelgedeckten Daches ſtieg kräuſelnder 
Rauch bläulich zum leuchtenden Abendhimmel empor, munteres 
Federvieh tummelte ſich gackernd im Vorgarten und eine Amſel 
ſang ihre luſtige Weiſe in den Zweigen einer Buche, welche das 
Gehöft beſchattete. 


Unter dieſem Baume ſaß bereits eine Geſellſchoft von Reiſen⸗ 
den und blickte entzückt hinab in das Thal tief zu ihren Füßen. 
Da lag das herrliche Graz, von tanſend blinkenden Farben der 
Sonne übergoſſen; dort lag das reizende Murthal in ſmaragdner 
Pracht, durchſchnitten von dem ſchimmernden Silberbande des 
Stromes. 

Auch auf die Hinzukommenden übte die Schönheit des Aus⸗ 
blickes einen gewaltigen Zauber aus, — ſie konnten ſich nicht 
ſatt ſehen an der herrlichen Fernſicht. Ihrer Müdigkeit nicht 
gedenkend, ſtanden ſie auf dem Platz wie feſtgebannt, auf dem ſie 
den erſten Eindruck dieſes zauberiſchen Panoramas empfangen 
hatten. Elſa hatte ſich an ihren Vater gelehnt und bickte mit 
träumeriſchen Augen in die Ferne, indes der Alte wie in ſtiller 
Andacht ſeine Hände faltete. Auch Ernſt konnte ſich dem 
überwältigend ſchönen Anblick nicht entziehen und vergaß über 
der Schönheit der Natur ſeine Umgebung, ſeine Pläne, die Häß⸗ 
lichkeit ſeiner Seele. 

Die erſten Schatten lagerten ſich über das Thal, der Schloß⸗ 
berg zu ihren Füßen glühte im Purpurſcheine der untergehenden 
Sonne, indes hier oben noch hell flammendes Tageslicht herrſchte 
und die Sonne ſtrahlend am Firmamente ſtand. Ohne um die 
Einwilligung der neuen Gäſte zu fragen, hatte die freundliche 
Wirthin des Jägerhauſes die wenigen Gepäckſtücke an ſich ge⸗ 
nommen und Milch und Brot als Willkommen auf den kunſt⸗ 
loſen Tiſch vor dem Hauſe geſtellt. 

Jetzt erſt vermochten die Ankömmlinge ſich der Naheſtehenden 
zuzuwenden. Auf Einladung der Wirthin nuhmen Brandeis und 
ſeine Tochter, ſowie Ernſt auf der Bank Platz. 

„Sie können auch a Wein haben und a Sauerwaſſer,“ 
ſagte die Wirthin, ihre Schürze glatt ſtreichend. „A G'ſelchtes 
hätt' i a. Laſſens ſich bei mir g’jallen!“ 

Die Eingeladenen ſtärkten ſich nach dem Fingerzeig der 
guten Frau; dann ſahen ſie ſich die Reiſegeſellſchaft an. 


Der Antrag defjelben wegen ſchneller Beſchaffung beſſeren Trink⸗ 
waſſers wurde einſtimmig angenommen. Profeſſor Koch wohnte 
der Sitzung bei. Obgleich eine Million Mark bereits verausgabt, 
wurde eine weitere Million bewilligt. 


Ausland. 


Belgien. 

Lüttich, 15. September. Der Ausſchuß der hieſigen 
Antiſklavereigeſellſchaft predigt in einem hier erſchienen Manifeſte 
einen Kreuzzug zur Befreiung der beiden Expeditionsführer Son⸗ 
bert und Jaques, welche in Central⸗Afrika vollſtändig ifolirt 
ſeien. Das Manifeſt trägt die Unterſchriften der hervorragendſten 
Profeſſoren, Rechtsgelehrten, Ingenieure 2c. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. September. Der hieſige amerika⸗ 
niſche Konſul Byder, der unlängſt wegen Betruges verhaſtet 
wurde, hat jetzt eingeſtanden, daß er im bekannten Kopenhagener 
Leſeklub „Athenäum“ eine ganze Reihe von Bücherdiebſtählen 
verübt hat. 

Frankreich. 

Paris, 15. September. Unter dem Titel: Wahrheit 
über das franki⸗ruſſiſche Bündniß veröffentlicht der „Gaulois“ 
eine Unterredung mit einem wohlbekannten Diplomaten beim 
römiſchen Hofe. Darnach ſoll das Offenſiv⸗ und Defenſivbünd⸗ 
niß nächſtens abgeſchloſſen werden, wenn daſſelbe nicht bereits 
unterzeichnet ſei. Carnot, Loubet, Riboi und Freyeinet wiſſen 
allein von der Angelegenheit, obgleich die Unterhandlungen bereits 
ſeit drei Monaten im Gange ſind. Am 15. Juni überreichte 
Großfürſt Conſtantin dem Präſidenten Carnot zu Nancy den 
erſten Vorentwurf. Die Anweſenheit des Herrn von Geis in 
Aix les Bains, die Reiſe des Königs von Griechenland nach 
Paris, das Abhalten des Eiſenbahnkongreſſes, ſowie die Miſſion 
des Generals Boisdeffre, anläßlich der ruſſiſchen Manöver. — 
Alles dieſes hängt nach dem Abſchluſſe des Bündniſſes zuſammen. 
— Der gegen die Cholera geimpfte Redakteur des Newyorker 
Herald, Stanhope, iſt nach Hamburg geſtern Abend abgereiſt. — 
Wie aus Metz berichtet wird, iſt ein franzöſiſcher Journaliſt von 
dort aus noch unbekannten Gründen ausgewieſen worden. 

b Holland 

Haag, 15. September. Der deutſche Legationsſekretär 
Baron Gaertner duellirte ſich mit dem ſpaniſchen Legationsſekretär 
Marquis de Valladalcedo. Letzterer erhielt eine Kugel ins Bein. 

Italien. 

Rom, 15. September. Das Banditenweſen nimmt in Pe⸗ 
rugia immer mehr zu. Nicht nur aus Sicilien und dem früheren 
Kirchenſtaate, ſondern ſogar aus den ruhigſten Landestheilen 
werden zahlreiche Verbrechen gemeldet. „Fanfulla“ ſchreibt dieſe 
Sachlage der Sorgloſigkeit der Behörden zu, weil nämlich die 
meiſten Vergehen unbeſtraft bleiben. 

Genua, 15. September. Die für geſtern geplant geweſene 
franzoſenfreundliche Demonſtration iſt nicht ſo, wie erwartet, ver⸗ 
laufen. Der Arbeiterausſchuß, welcher auf dem franzöſiſchen Admi⸗ 
ralſchiff eine Adreſſe von 300 Vereinen dem Admiral überreichen 
wollte, wurde nur von deſſen Stabschef und zwar aufs Kühlſte 
empfangen, weil die Adreſſe nur einen Gruß der italieniſchen 
Demokratie an die franzöfiſche Fahne enthielt. — Das Königs⸗ 
paar iſt geſtern wieder abgereiſt. Eine außerordentlich große 
Menſchenmenge war auf dem Bahnhofe verſammelt und brachten 
dem Königspaar enthuſiaſtiſche Obationen entgegen. Der König 
hat für die Armen 50 000 Francs geſpendet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. September. In Tarnopol hat der Gymnaſiaſt 
Schwed den Profeſſor Glavacki erſchoſſen und ſich dann ſelbſt ge⸗ 
tödtet. Nach der Meinung des verſtorbenen Schwed ſoll der Pro⸗ 
feſſor ihm ſchon ſeit langer Zeit mit Vorurtheil begegnet ſein. 
— Die hieſige ſerbiſche Geſandtſchaft dementirt das geſtern Abend 
hier verbreitet geweſene Gerücht von einem Ausbruch einer Re⸗ 
volution in Belgrad. 

Linz, 15. September. Der zum Prinzen Hermann von 
Schaumburg-Lippe berufene Dr. Brenner entfernte die in das 
Gehirn eingedrungenen Splitter. Es macht ſich aber die Be⸗ 
trachtung geltend, daß, wenn der Prinz mit dem Leben davon 
kommt, ein Auge verloren bleiben wird. 

Ruß land. 

Petersburg, 16. September. Das mediziniſche Jour, 
nal „Wratſch“ hebt in einem längerem Artikel die Verdienſte 
Virchows hervor und ſchreibt: „Virchow wurde hier nicht 
nur als größter Pathologe der Welt, ſondern auch als glühender 
Verfechter zeitgemäſſiſcher Civiliſation gefeiert.“ 


Es waren Fremde aus Wien, zwei Herren und zwei Dam en, 
welche gleichfalls von Andrizurſprung aus hinauf geſtiegen waren, 
um den Untergang und morgen den Aufgang der Sonne von 
der Höhe des Schöckels zu bewundern. 

Gleiche Lebensverhältniſſe führen die Menſchen leicht zu⸗ 
ſammen; Der Fabrikant ſchloß ſich gern an junge, lebens: 
luſtige Leute an. Bald ſaßen alle Wanderer in trauter Geſell⸗ 
ſchaft um die Buche herum und plauderten und ſangen, nachdem 
man eine Guitarre im Hauſe gefunden und der gute Wein der 
Wirthin die Herzen froh und die Stimmen klar gemacht hatte. 

Elſa befand ſich an der Seite ihres jungen Begleiters. Sie 
fühlte ſich froh und glücklich. Aber eigenthümlich, ſie plauderte 
nur mit den Wiener Damen, lachte wohl auch über die Scherze 
der jovialen Fremden; der lebensluſtige Mann neben ihr war 
auffällig ſtill geworden. f 

Die harmloſe Fröhlichkeit ſeiner Umgebung fand keinen 
Wiederhall in ſeiner Seele. Er fühlte ſich nicht heimiſch unter 
dieſen ehrlichen Menſchen, welche ſich gaben, wie ſie waren, — 
welche nichts zu verbergen hatten. 

„Sind Sie müde?“ fragte Elſa, der zuletzt doch die Schweig⸗ 
ſamkeit ihres Genoſſen auffiel. „Oder hat Ihre böſe Laune ſonſt 
einen Grund?“ 

Ernſt erwachte bei dieſer Anrede wie aus tiefem Sinnen. 

„Sie irren,“ entgegnete er, „ich bin weder müde, noch lau: 
niſch. Entſchuldigen Sie mich. Ich dachte nur an meine — 
Heimat, — an meine Mutter!“ 

„An die ſchöne Frau mit den blauſchwarzen Haaren?“ 

„Ja! Ich möchte noch einmal ihr Geſicht ſehen, noch einmal 
ihre Stimme hören können!“ 

Die Geſellſchaft hatte aufgehört zu muſicieren. Den Damen 
folgend, waren die beiden Wiener bis zur Thür der Hütte ge⸗ 
treten. Man beſtürmte die Wirthin um eine Kaiſerſchmarre. 
Auch Brandeis, der einigen Appetit ſpürte, war ihnen gefolgt. 

Fortſetzung folgt.) 


ſtatt. 


trag über das Fremdwörter⸗-Unweſen. 


Warſchau, 15. September. Da die Nachrichten aus dem 
Gouvernement Lublin ein weiteres Umſichgreifen der Cholera er: ! 
kennen laſſen, ſo iſt die Abhaltung der großen Herbſtmanöver 
neuerdings fraglich geworden. 

Spanien. 

Madrid, 15. September. Bei einem geſtern ſtattgefun⸗ 
denen Eiſenbahnzuſammenſtoß zwiſchen San Sebaſtian und La⸗ 
mothe wurden 4 Paſſagiere und zwei Bahnbeamte getödtet und 
mehrere Perſonen ſchwer verletzt. 

ch we iz. 

Bern, 15. September. Der internationale Alt⸗Katholiken⸗ 
Congreß hat beſchloſſen die katholiſch⸗theologiſche Fakultät zu 
Bern zu einer internationalen aller nicht römiſchen aber katho⸗ 
liſchen Kirchen im Oſten und Weſten zu erheben. Es iſt ferner 
die Gründung einer internationalen theologiſchen Zeitſchrift be⸗ 
ſchloſſen worden, welche den von anderer Seite geführten An- 
griffen gegen die altkatholiſche Kirche entgegentreten ſoll. 

merika. 

New⸗ Mork, 15 September. Die Einwohner von Fire⸗ 
Island hielten ein Meeting ab, in welchem beſchloſſen wurde, 
daß die betreffenden Staatsbehörden vor Gericht zu ſtellen ſeien, 
weil ſie durch die Erlaubniß zur Ausſchiffung der Paſſagiere der 
„Normania“ das Land der Infection ausgeſetzt hätten. — Der 
Ausbruch der Cholera in New⸗York hat eine ungeheure Aufre⸗ 
gung hervorgerufen, in verſchiedenen Staaten ſollen die ankom⸗ 
menden Schiffe unter Quarantaine geſtellt werden. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Aus dem Kreiſe Strasburg, 14. September. Das Kind 
einer Wittwe aus den Dorfe H. iſt derartig von einem Wind⸗ 
mühlenflügel am Kopfe getroffen worden, daß es ſeit der Zeit an 
Geiſtesgeſtörtheit leidet. Einer Operation, von der der Arzt die 
Wiederherſtellung des körperlich geſunden Kindes erhofft, widerſetzt 
ſich die Mutter. — Ein Theil unſerer ländlichen Jugend ver- 
wildert immer mehr. So hat auf dem Gute 8. ein etwa 
15jähriger Menſch an einem 6jährigen Mädchen ein ſchweres 
Sittlichkeitsverbrechen verübt. 

— Roſenberg, 14. September. Der Kreistag am 30. März 
d. Is. hatte bei der Feſtſtellung des Kreishaushalts⸗Etats pro 
1. April 1892/93 die im laufenden Etatsjahre aufzubringenden 
Kreisabgaben, einſchließlich der Provinzialabgaben, auf 107 556 
Mk. feſtgeſetzt, jedoch eine Ermäßigung dieſer Summe für den 
Fall in Ausſicht genommen, daß die Einnahmen aus den land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen höher ſein würden, als in dem Etat 
angenommen. Da dieſer Fall vorliegt ſo hat der Kreisausſchuß 
vorbehaltlich der anderweiten Beſchlußfaſſung des nächſten Kreis⸗ 
tags vorläufig das Kreisabgabenſoll um 15 00) Mk. ermäßigt, 
jo daß nur 92 556 Mk. aufzubringen find. Von dieſem Betrage 
find nach dem Kreistagsbeſchluſſe vom 4. December 1874 52 % 
mit 48 129 Mk. auf das Sollaufkommen der Einkommenſteuer 
und 48 % mit 44 427 Mk. auf die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
zu vertheilen. Die Einkommenſteuer beträgt nach Abzug der 
Steuerbeträge der von Kreisabgaben befreiten Perſonen 81 235 
Mk. 81 Pfg. und es entfällt daher auf 1 Mark dieſer Steuer 
rund 59 Pfg. Beitrag Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer beträgt 
102 198 Mk. 9 Pfg. und es iſt von einer Mark dieſer Steuer 
rund 43 Pfg. Kreisbeitrag zu entrichten. 

— Marienburg, 14. September. Heute fand im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe die Ziehung der diesjährigen (14.) Pferdelotterie 
Der Hauptgewinn, ein Landauer mit 4 Füchſen beſpannt 
fiel auf Nr. 49 889, der 2. Gewinn auf Nr. 126685, der 3. 
auf Nr. 35 437, der 4. auf Nr. 119 167, der 5. auf Nr. 107 480, 
der 6. auf Nr. 71 625, der 7. auf Nr. 132 164. 

— Dirſchau, 14 September. Im Auguſt d. J. hatte ſich 
die 29 jährige Aufwärterin Marie Rogaſchewski mit ihren beiden 
Kindern im Alter von 7 und 1 Jahr von hier nach Amerika 
abgemeldet, um dort mit ihrem Bräutigam, welcher für freie 
Ueberfahrt geſorgt hatte, in den Stand der Ehe zu treten. Nun 
iſt fie einem Kabeltelegramm aus New⸗York zufolge auf dem 
Schiffe „Moravia“ an der Cholera geſtorben. 5 

— Oliva, 14. September. Heute feierte hier im Kreiſe 
ſeiner Kinder, Enkel und Collegen der 92jährige penſionirte kgl. 
Förſter Schröder mit ſeiner in den achtziger Jahren ſtehenden 
Gattin das 60jährige Ehejubiläum (die ſog. „Diamant⸗Hochzeit“). 
Beide Jubilare erfreuen ſich noch körperlicher Rüſtigkeit und 
geiſtiger Friſche. Der evangeliſche Ortsgeiſtliche hielt in der Woh⸗ 
derſelben eine kleine Feier, wobei einige Kinder der evangeliſchen 
Schule Choräle ſangen. 

— Danzig, 14. September. (D. 3.) Geſtern Abend fand 
eine Generalverſammlung des neu gegründeten „Danziger Spar⸗ 
und Bauvereins“ ſtatt, in welcher Herr Gewerbeinſpector Hart⸗ 
mann mittheilte, daß die Beſtrebungen des Vereins, billige Ar⸗ 
beiterwohnungen herzuſtellen, vielen Anklang gefunden und daß 
bereits zehn Mitglieder Geſchäftsantheile von je 200 Mark ein⸗ 
gezahlt haben, u. A. der Herr Oberpräſident von Goßler, einige | 
höhere Beamte und Geſchäftsleute. Auch aus den Kreiſen der 
Arbeiter ſind viele Meldungen eingegangen, ſo daß der Verein 
ſchon mehr als 200 Mitglieder zählt, die ſich zum Theil mit recht 
anſehnlichen Beträgen eingezeichnet haben, ſo daß im Frühjahr 
mit dem Bau der erſten Arbeiterwohnungen begonnen werden 
kann. Bei der Gründung des Vereins war nur die Betheiligung 
von Arbeitern der kaiſerlichen Werft vorgeſehen worden, und es 
ſetzte ſich demnach der damals gewählte Aufſichtsrath und Vor⸗ 
ſtand nur aus Beamten und Arbeitern der Werft zuſammen. 
Da der Verein inzwiſchen eine weitere Ausdehnung genommen 
hat, ſo war beſchloſſen worden, den Aufſichtsrath zu verſtärken. 
In der geſtrigen Generalverſammlung fand dieſe Ergänzung des 
Aufſichtsrathes ſtatt und es wurden in derſelben die Herren Emil 
Berenz Geh. Kommerzienrath Gibſone, Gewerbeinſpector Hart⸗ 
mann, Regierungsrath Dr. Müller, Freymann, Sach, Beutler, 
Dippe und Sander gewählt. 

— Mohrungen, 14. September. Dieſer Tage wurde der 
Radfahrer L. auf einem hieſigen Abbau von Hunden angefallen, 
weshalb er ſein Rad im Stich laſſen und auf einen Baum flüchten 
mußte. Da die Köter unten am Baume Wache hielten, ſchwebte 
der geängſtigte Radfahrer mehrere Stunden in luftiger Höhe, bis 
ihn der Beſitzer der Hunde aus ſeiner Lage befreite. 

— Allenſtein, 14. September Geſtern fand hier die Kreis⸗ 
lehrer⸗Conferenz ſtatt; u. a. hielt Herr Lehrer Moſer einen Vor⸗ 
Ein thatkräftiger Er⸗ 
zieher iſt der Bauer G. zu N. Er machte eines Tages die un 
angenehme Entdeckung, daß ſein ſechszehnjähriger Sprößling durch 
der Liebe zarte Bande mit einer holden Stalljungfer verknüpft 
ſei, und weil er annahm, daß die abendlichen Spaziergänge 
ſeinem Stammhalter nicht gut bekommen möchten, ſo beſchloß er, 
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ihn zu kuriren. Sein alter Knecht mußte den Steg über den 
vorüberflteßenden Mühlbach faſt ganz durchſägen, alsdann ſetzte 
ſich der Vater ans Ufer und erwartete das Pärchen. Als dieſes 
nach einiger Zeit heimkam und über den Weg wollte, brach die 
trügeriſche Brücke, und aufſchreiend ſtürzten Hans und Grethe 
in die kühle Fluth. Doch war der Bach nicht tief, weshalb ſich 
beide ſchnell aus dem naſſen Element befreiten. Aber am Ufer 
ſtand der biedere Alte mit einem kräftigen Stecken, jagte die 
ſanfte Grethe nach Hauſe, packte ſeinen verliebten Sohn und 
gerbte ihm ſolange die naſſe Haut, bis nach ſeiner Anſicht alle 
Liebe ausgetrieben war. (G. G.) 

— Lautenburg, 13. September. Geſtern Abend wurde 
der Wirth Maikowski aus Wlewsk, als er mit einigen Ar⸗ 
beiterinnen vom Felde heimkehrte, auf der Chauſſee von Wlewsk 
nach Guttowo von dem jugendlichen Arbeiter Theophil Storz 
überfallen. Mit einer dreizinkigen Kartoffelhacke führte der An⸗ 
greifer zwei Hiebe nach dem Kopfe des Wirthes, der dieſelben 
jedoch mit ſeinem Stocke parirte und weiter ging, ohne ſich um 
den Attentäter weiter zu kümmern. Dieſer war ihm jedoch leiſe 
nachgeſchlichen und verſetzte ihm von hinten einen ſolchen Hieb 
mit der Kartoffelhacke auf den Kopf, daß M. ſofort niederfiel. 
Nur mit Mähe ſchleppte ſich der Verletzte nach Hauſe. Es han⸗ 
delt ſich bei dem Vorfall um einen Racheakt. 

— Braunsberg, 14. September. Den vor zwei Jahren 
abgebrannten Bewohnern von Neu-Paſſarge iſt jetzt ein Geſchenk 
von 10 000 Mark aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfond be⸗ 
willigt, und iſt bereits ein Theil deſſelben ausgezahlt worden. 

— Mehlſack, 13. September. Als heute Morgen der 
Frühzug von Lichtenfelde kommend, herannahte, verſuchte ein 
Fuhrwerk noch gemächlich einen Ueberweg zu paſſiren. Der Zug 
war ſchon zu nahe, als daß noch gebremmſt werden konnte. 
Die Maſchine erfaßte den Hintertheil des Wagens, zertrümmerte 
denſelben und ſchleppte die Ueberreſte auf denen ſich auch der 
Wagenlenker befand, eine Strecke mit ſich. Wunderbarer Weiſe 
hat der Mann außer einigen Hautabſchürfungen und Beulen 
und einem furchtbaren Schreck weiter keinen Schaden genommen. 
Er iſt ein Beſitzer aus Reißwalde im Kreiſe Heiligenbeil. Auch 
die Pferde ſollen gut davon gekommen ſein. 

— Königsberg, 14. September Wie der „K. H. 3.“ 
mitgetheilt wird, hat der Kaiſer nach einem dem Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zugegangenen Erlaſſe mit Theilnahme von dem 
ſchweren Unfalle beim hieſigen königlichen Schloſſe Renntniß ge: 
nommen und angeordnet, daß dies den Hinterbliebenen und den 
Schwerverletzten zum Ausdruck gebracht werde. Gleichzeitig hat 


der Kaiſer einen Bericht darüber eingefordert, ob die Gewährung 


von Gnadenbeihilfen zur Linderung etwaiger Noth in dem einem 
oder anderen Falle angezeigt erſcheint. Die erforderlichen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind Seitens der zuſtändigen Behörden ſofort veran⸗ 
laßt worden. Die Kaiſerin hatte, gleich nachdem ſie Kenntniß 
von dem Unglück beim Schloßbau erhalten, ſich Bericht über die 
Familienverhältniſſe der Verunglückten erſtatten laſſen. Aus 
demſelben hat ſie entnommen, daß die Wittwen und Waiſen der 
Verſtorbenen die ihnen zuſtehenden Unterſtützungen aus der Kaſſe 
der nordöſtlichen Bauberufsgenoſſenſchaft erhalten werden. Von 
dieſer Wohlthat bleibt aber die Mutter des erſchlagenen Maurer⸗ 
geſellen Valentin ausgeſchloſſen. Dieſer Frau, die bisher von 
ihrem Sohne unterhalten wurde, hat die Kaiſerin zunächſt ein 
Gnadengeſchenk von 100 Mk. bewilligt und auszahlen laſſen. — 
Der Ankunftstag des Kaiſers in Theerbude iſt nunmehr beſtimmt 
auf Donnerſtag den 22. September er. feſtgeſetzt. Geſtern trafen 
behufs Vorbereitung im Jagdhaus bereits der Schloßkaſtellau 
Hinze⸗Königsberg und Hofdekorateur Seibels-Berlin in Theerbude 
ein. Der Hirſch der Rominter Haide befindet ſich ſeit Ende 
voriger Woche in der Brunſt. Den Höhepunkt dürfte dieſelbe 
— nach der jetzigen flauen Witterung zu urtheilen — in den 
letzten Tagen dieſes Monats erreichen. 


oc ales. 


Thorn, den 16. September 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Sept. 17. 1421. Der Hochmeiſter Küchmeiſter von Sternberg be⸗ 
fiehlt an Thorn die Ausrüſtung gegen die Hüſſiten 
von 10 Spießen zu vier Reitern und eines 
Schützen. Der Führer ſoll gewappnet ſein. 
Schlacht bei Konitz, in welcher der Orden der 
polniſchen Armee unter König Kaſimir eine völlige 
Niederlage zufügt; der König flieht über Thorn 
nach Polen. 


17. 1454. 
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— Zur Bequemlichkeit für unſere Inſerenten iſt eine Annoncen⸗ 
Annahme für die „Thorner⸗Zeitung“ in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck eingerichtet. Daſelbſt werden Anzeigen bis 1 Uhr Mittags ange⸗ 
nommen und durch eigene Telephon⸗Verbindung mit Extra⸗Draht ſofort 
an unſere Geſchäftsſtelle aufgegeben. 

* Allgemeines Dankgebet. Nachdem die Kaiſerin von einer Prin⸗ 
zeſſin glücklich entbunden worden iſt, hat der evangeliſche Oberkirchenrath 
die Kgl. Konſiſtorien der neun älteren Prozinzen veranlaßt, ſofort anzu⸗ 
ordnen, daß in den Kirchen ihres Amtsbereichs unter Einſtellung der bis⸗ 
her gehaltenen Fürbitten in herkömmlicher Weiſe eine Dankſagung für die 
glückliche Niederkunft Ihrer Majeſtät, ſoweit thunlich, ſchon am nächſten 
Sonntage gehalten werde. 

— William Steinway hat, wie der „Rh. Courier“ meldet, aus Wies⸗ 
baden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für die zum Gedächtniſſe an Kaiſer 
Wilhelm I. zu errichtende Kirche den Betrag von 10000 Mark geſchickt, 
dem er für einen anderen Kirchenbau eine zweite Gabe in derſelben Höhe 
folgen ließ, wofür ihm die Kaiſerin in einem Allerhöchſteigenhändigen 
Briefe gedankt hat. 

— Der Turnverein unternimmt ſeine einmal ſchon aufgeſchobene 
Turnfahrt nunmehr am nächſten Sonntag nach Weichſelthal. Die 
Abfahrt nach Schirpitz findet um 12 Uhr 3 Min. vom Hauptbahn⸗ 
hofe ſtatt. 8 
5 55 Die Reſſource feiert ihr letztes Sommerfeſt am morgigen Sonn⸗ 
abend. 

— Die Kriegerfechtanſtalt feiert ein großes Volks- und Stiftungs⸗ 
feſt am Sonntag im Wiener⸗Café zu Mocker mit Concert, Verlooſung, 
Tombola (nur lebendes Geflügel als Gewinne) und Tanzkränzchen. Das 
Entrée für Fremde iſt auf 25 Pfg. bemeſſen. g 

— Herr Polizei⸗Inſpector Finkenſtein hat ſeine Privat⸗Wohnung 
mit heutigem Tage nach der Grabenſtraße Nr. 16 verlegt. 

— Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe der gegenwärtigen Preuß. 
Klaſſenlotterie findet vom 18. Oktober bis 5. November ſtatt. 

+ Zur Choleragefahr. Der Herr Regierungs⸗Präſident hat für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder die folgende Anordnung ge⸗ 
troffen; S 1. Choleraverdächtige Perſonen dürfen bei Eiſenbahnreiſen die 
Züge nur an denjenigen Stationen verlaſſen, an denen Einrichtungen zur 
Aufnahme derartiger Kranken vorhanden ſind. Dieſe Stationen werden 
von den Zugführern und Schaffnern der betreffenden Eiſenbahnzüge auf 
Befragen bekannt gegeben. Von der Abſicht den Eiſenbahnzug zu verlaſſen, 
haben die in § 1 bezeichneten Perſonen, wenn möglich ſchon auf der Fahrt 


den Zugführer oder Schaffner in Kenntniß zu ſetzen. Sie ſind ver⸗ 
pflichtek, ſich ſofort bei Ankunft auf der Station dem Stationsvorſtande zu 
melden. § 2. Perſonen, welche den vorſtehenden Beſtimmungen zuwider 
den Eiſenbahnzug auf anderen Stationen, als den für die Uebernahme 
cholerakranker oder choleraverdächtiger Perſonen beſtimmten, verlaſſen, oder 
die vorgeſchriebene Meldung beim Verlaſſen des Zuges unterlaſſen, werden, 
ſoweit auf fie die Beſtimmungen des § 327 des Strafgeſetzbuches nicht An⸗ 
wendung finden, mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventl. mit ent⸗ 
ſprechender Haft beitraft. | 

Auf der Oftbahn find in letzter Zeit einige Neuerungen einge⸗ 
führt. So ſind ſogenannte Taſter aufgeſtellt, welche, wenn der Zug über 
ſie hinwegfährt, ſich ſchließen und den elektriſchen Strom in Thätigkeit 
treten laſſen, der in den Stationsbureaus den Elektromagnet und die Kon⸗ 
trolluhr in Bewegung ſetzt, durch welch letztere die Fahrgeſchwindigkeit der 
Züge zwiſchen den einzelnen Taſtern ſelbſtthätig regiſtrirt wird. Ferner 
ſind die vor Jahren bei dem nördlichen Geleiſe verſuchsweiſe in Anwen⸗ 
dung gebrachten eiſernen Längsſchwellen, durch welche das unangenehme 
Stoßen der Räder an den Schienenenden nach Möglichkeit abgeſchwächt 
werden ſollte, aufgenommen und wieder durch die bewährten hölzernen 
Querſchwellen erſetzt. Und endlich find, weil als völlig überflüſſig ange⸗ 
ſehen, vor Kurzem auch die an den Wärterhäuſern vordem zu findenden 
Signalſtangen beſeitigt worden. 2 

[J] Eine Rieſendame paſſirte geſtern den Thorner Hauptbahnhof. 
Dieſelbe war wohlproportionirt gebaut und hatte die anſehnliche Länge 
von ungefähr 7 Fuß nach altem Maße. Wie ſich bei der Paßreviſion 
herausſtellte, war es eine Ruſſin im Alter von 14 Jahren. Mit einer 
gewiſſen Scheu wich man derſelben aus; ihr ſelbſt ſchien ihr anormaler 
Körperbau äußerſt läſtig zu ſein. ! 

— Im „Graudenzer Geſelligen“ leſen wir folgendes Eingeſandt: 
„Mit Waſſerleitung und Kanaliſation ſieht es in Graudenz noch ſehr 
traurig aus, und zweifellos muß unſer Augenmerk darauf gerichtet ſein, 
die beiden für die Wohlfahrt eines ſtädtiſchen Gemeindeweſens unentbehr⸗ 
lichen Einrichtungen — je eher, je lieber — zu ſchaffen. Jeder Anlauf in 
dieſer Beziehung iſt ſchon mit Freuden zu begrüßen, deshalb ſollte wenig⸗ 
ſtens jetzt, wo die Gebr. Picherk den Grundſtein zur Kanaliſation in der 
Börgenſtraße legen, jeder Hausbeſitzer, der mit der Börgenſtraße in Ver⸗ 
bindung ſteht, darauf bedacht ſein, ſich der Leitung der genannten Herren 
anzuſchließen. Wer ſich dazu nicht entſchließen kann, für den dürfte ein 
„Muß“ von Seiten der Behörde am Platze ſein; jeder richtig denkende 
Menſch würde der Behörde für energiſches Einſchreiten gewiß dankbar 
ſein.“ — Die genannte Firma iſt die bekannte hierorts domizilirte, welche 
außer in Culm auch in Graudenz eine Filiale hat; für die letztere haben 
Gebr. Pichert ein prächtiges Haus mit eigener Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation erbaut. a 

Der Präſident der Anſiedlungs⸗Commiſſion Herr Geheimer 
Regierungsrath von Wittenburg, hat geſtern hier im „Schwarzen Adler“ 
eine Confererz mit den Verwaltern der Anſiedlungsgüter abgehalten. Dem 
Vernehmen uach betreffen die Berathungen die für unſern Ort in Ausſicht 
genommene Agentur. N 5 

88 Eine wichtige Reichsgerichts⸗Entſcheidung, die neuerdings ge⸗ 
troffen worden, betrifft die Alimentationspflicht zwiſchen Blutsverwandten. 
Eine Perſon, welche außer Stande war, ſich den nöthigen Lebensunterhalt 
ſelbſt zu verſchaffen, hatte ihren Bruder auf Zahlung der nothwendigen 
Alimente verklagt. Ihre noch lebende Mutter hatte die Klägerin nicht in 
Anſpruch genommen, weil dieſelbe das ihr gehörige, nicht eben bedeutende 
Vermögen bedurfte, um ſich ſelbſt in ſpäteren Jahren vor Noth zu ſchützen. 
Das Reichsgericht wies indeß die Klage zurück, weil die Mutter verpflichtet 
ſei, ihr Kapitalvermögen, ſofern ſie daſſelbe, wie Klägerin ſelbſt zugiebt, 
nicht gegenwärtig ſelbſt bedarf, zur Zahlung der Alimente zu verwenden. 
Auf eine etwaige künftige eigene Bedürftigkeit der Verpflichteten könne nicht 
Rückſicht genommen werden, da es unbeſtimmt ſei, ob eine ſolche Be⸗ 
dürftigkeit je eintreten werde, gegebenen Falls aber es der Mutter frei⸗ 
ſtehe, alsdann den jetzigen Verklagten zur Zahlung von Alimenten ihrer⸗ 
ſeits in Anſpruch zu nehmen. Den Verklagten, welcher als Bruder ge⸗ 
ſetzlich erſt in zweiter Linie hierzu verpflichtet ſei, zur Alimentationspflicht 
nee ſei daher unter den genannten gegenwärtigen Verhältniſſen 
unzuläſſig. 

0% Reichsgerichtsentſcheidungen. Das im S 255 Theil II Titel 1 
des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts der Ehefrau gewährte Recht auf 
Sicherſtellung wegen ihres Eingebrachten, wenn ſich Umſtände ereignen, 
welche die wahrſcheinliche Beſorgniß eines bevorſtehenden Verluſtes begrün⸗ 
den, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 13. 
April 1892 nicht dahin zu verſtehen, daß die Ehefrau eine Befriedigung 
für ihre Anſprüche verlangen kann. Das durch das Fürſtlich Ansbachſche 
Provinzialrecht der Ehefrau gewährte Recht, bei Abnahme des Vermögens 
ihres Ehemannes auf die Errungenſchaft zu verzichten und auf unverkürzte 
Herausgabe ihres Heirathsgutes anzutragen, berechtigt die Eheleute nicht, 
außergerichtlich die Anſprüche der Ehefrau zu befriedigen; die Ehefrau kann 
hiernach nur gerichtlich die Herausgabe ihres Heirathsgutes beantragen. 
Dieſe landesgeſetzlichen Beſtimmungen ſind durch die ein Vorzugsrecht der 
Ehefrau nicht enthaltende Konkursordnung für das Deutſche Reich nicht 
aufgehoben. — Wegen einer aus beſtimmten, den geſetzlichen Einſchrän⸗ 
kungen des Eigenthümers beim Bauen ($ 65 ff. I, 8 Allg. L.⸗R.) ent⸗ 
nommenen, ſpäter als hinfällig erkannten Gründen erfolgten Verſagung 
der Bauerlaubniß kann der Eigenthümer, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, V. Civilſenats, vom 11. Mai 1892, keinen Entſchädigungsanſpruch 
gegen die Stadtgemeinde deshalb geltend machen, weil dieſer dadurch ein 
in keinem rechtlichen Zuſammenhang mit der Verſagung der Bauerlaubniß 
ſtehender Vortheil erwachſen iſt. Selbſt wenn die unberechtigte Verſagung 

der Bauerlaubniß auf Verſchulden der zuſtändigen Polizeibeamten beruht, 
Riſt weder die Stadtgemeinde, noch der Fiskus dafür haftbar. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Beachtenswerth ſind die Be⸗ 
ſtrebungen des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe zur Hebung 
bäuerlicher Wirthſchaften. Um die kleineren weſtpreußiſchen Beſitzer zu 
einer rationelleren Wirthſchaftsweiſe anzuſpornen, hat der Verein die 
Prämiirung ganzer bäuerlicher Wirthſchaften in Ausſicht genommen. Durch 
die Veröffentlichung einer genauen Beſchreibung der Einrichtung und des 
Betriebes der prämiirten Wirthſchaften ſoll auch dem größeren Kreiſe der 
kleineren Wirthe Gelegenheit geboten werden, in das Weſen und Getriebe 
rationell geführter Wirthſchaften einen Einblick zu gewinnen. Bon dem 
Centralverein wird ferner die unentgeltliche Ueberlaſſung künſtlicher 
Düngermittel und von Saatgut an kleinere Wirthe beabſichtigt; hierdurch 
würden die letzteren in den Stand geſetzt werden, die Vortheile der Düngung 


* 


4 
— Der Winterfahrplan bringt bekanntlich für die Hauptſtrecke der Eig ene W etter ro gno ſe 


Weichſelſtädtebahn nur gauz unweſentliche Veränderungen. Recht bedeu⸗ 


tungsvoll ſind dagegen die Abänderungen, welche für andere Strecken in . der „Thorner Zeitung.“ 5 
Kraft treten, denn es kommen eine ganze Reihe von Zügen in Fortfall. Vorausſichtliches Wetter für den 17. September: Ziemlich 
So auf der Strecke Laskowiß⸗Graudenz der um 9.08 Abends von Graudenz warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen. Gewitterneigung. 


und der um 10.16 Abends von Laskowitz abgeheude Zug, welche beide den 


Anſchluß an den Schnellzug vermitteln; ferner auf der Strecke Terespol⸗ 


Schwetz die Züge von Terespol 8.50 und von Schwetz 9.55 Abends, auf 77 7 
der Strecke Eule Korn g die Züge von Culm 8.35 und von Korna⸗ Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


towo 7.38 Abends. Auf der Strecke Konitz⸗Graudenz fallen die Züge 
11.19 Vormittags von Konitz nach Laskowitz und 5.33 Nachmittags von 1 8 Uhr. 
Laskowitz nach Konitz am Sonntag aus. 2 Weichſel: 

Sl Von der Weichſel. Mit dem Regierungs- Dampfer „Gotthilf Thorn, den 16. September. . 0,29 unter Null. 
Hagen“ haben heute die Herren vortragender Rath im Miniſterium der“ WMarſchau, den 10. September. 0,38 über . 
öffentlichen Arbeiten Hagen und der Direktor der Weichſelſtrombau⸗Ver⸗ Brahemünde 15 den September. . 2,00 
waltung Geheimrath Rozlowski von hier aus ihre Inſpektionsreiſe ange⸗ 7 Brahe 0 4 1 
treten, die zunächſt ſtromaufwärts ging. Bis Mittags 12 Uhr hatte der 0 a he. 

Dampfer auf der Thalfahrt unſern Ort noch nicht paſſirt. — Das Waſſer Bromberg, 15. September . 5,24 „ „ 
wächſt, Bien günſtigen Umstand nutzen A u nach ia gan aus, — - ne 
geſtern haben 14 Traften, heute 12 die ruſſiſche Grenze paſſirt, Kähne mit i 5 

Getreide und Kleie treffen täglich aus Polen hier ein. Das Schifferei⸗ Sb andels: N a ch * * ch ten. 

gewerbe auf der Weichſel beginnt ſich ſonach zu beleben. — Auf der Berg⸗ Thorn 15. September. 

fahrt iſt Dampfer „Danzig“ mit 3 Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen, Wetter ſehr ſchön 

Dampfer „Alice“ hat, 5 Kähne mit ſich führend, ſeine Reiſe ſtromauf (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

fortgeſetzt. — Aus dem Weichſelſtrom verſucht man jetzt wieder die Pfähle Weizen etwas feſter, 128/29 pfd. bunt 143/44 M., 130/31pfd. hell 


aus dem Strome zu entfernen, welche von den ehemaligen hölzernen 147/48 M., hell 135/3 
Brücken herrühren. Man ſchneidet die Pfähle, die ſich ſeit Jahrhunderten 
in der Weichſel befinden, möglichſt tief ab, die Schifffahrt verlangt jedoch, \ 
daß dieſe Pfähle ganz aus der Weichſel entfernt werden, und das kann Danzig 
nur mittels eines Hebewerks erfolgen. Die ſtädtiſchen Bauherren bitten 
wir dieſes im Auge zu behalten. 


öpfd. 150/51 M. 


15. September. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm. 125160 
M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 131 


Holzeingan er Weichſel am 14. September. Pohl und M., zum freien Verkehr 128pfb 155 M. 
Sn er en, 1 en 5683 Kiefern einf. 1195 dopp. Roggen loco inländ. abſchwächend tranſit cen 185 Tonne von 
Schwellen, 1040 Eichen einf. Schwellen. — Beier und Kirſchenberg durch 1000 Kilogramm. grobkörnig per 120pfd. u 128'|,/132 M. tranfit 
Lublinermann 1963 Kiefern Rundholz, 1530 Kiefern Mauerlatten, 43 110/112 M. bez. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 
Kieferne Slepper, 10 Eichen Planeons, 2891 Eichen Rundſchwellen, 5181 e 131 M., unterpolt, 112 M. N 5 
Eichen einf. Schwellen. — S. Kopezwowski durch Feinſtein 4 Traften Spiritus per 10000 % Liter contingentirt 8 nom. 57% M. Br., 
672 Kiefern Rundholz, 695 Tannen Rundholz, 430 Rundelſen, 188 Rund⸗ nicht eontingentirt loco nom. 37 M. Br. 
eſchen, 82 Rundbirken. — A. Nierowitz durch Sceloſch 10 Traften 66 —d 
Kiefern Rundholz, 80 Kiefern Mauerlatten und Timber, 216 Kieferne Tetegrapbifehe Sehlußßcourfe. 


Sleeper, 5107 Kieferne einf. und dopp. Schwellen, 4298 Rundelſen, 347 


Rundeſchen. — Forſt⸗Induſtrie durch Seeloſch 3486 Kiefern Nundholz, 43 Berlin, den 16. September. 


Kiefern Timber, 34 Kiefern Sleeper, 1479 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen. = 
— F. Vengſch durch Bengſch 2 Traften 2021 Rumdelfen. — Eingang am Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


116. 9. 92. 15. 9. 92. 


15. Sept. — L. Goldhaber durch Koſtinski 3 Traften 1398 Kiefern Ruſſiſche knoten p. Casas 5,45 2 
Mauerlatten und Timber, 108 Kiefern Sleeper, 3348 Kiefern einf. Schwellen, Welse on ri 9520 29675 
110 Eichen Plancons, 118 Eichen Kantholz, 1181 Eichen Rundſchwellen, Deutſche 3½ proc. Reichsan leihe 100,40 100.30 
11,241 Eichen einf. Schwellen, 655 Stäbe. — N. Groß durch Saszeck Preußiſche 4 proc. Conſols 107 — 106.80 
1 Traft 1736 Kiefern Mauerlatten, 222 Tannen Mauerlatten. — J. Wino⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 pro eo. 65.70 65.60 
grod durch Saleske 2 Traften 170 Kiefern Mauer latten und Timber, 4125 Polniſche Liquidationspfandbriefe 62.90 63,10 
Kiefern Sleeper, 8037 Kiefern einf. Schweller, 235 Eichen einf. Schwellen, Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97.— 96,70 
400 Stäbe. — G. Kaspornwitz durch Rotbaum 2 Traften 31 Kiefern Disconto Commandit Antheile 190,30 189,10 
Rundholz, 472 Kiefern Mauerlatten und Timber, 3828 Kiefern ein]. und Oeſterr. Creditaftien . e 166.90 | 166.40 
dopp. Schwellen, 16 Eichen Plancons, 6 Eichen Rundholz, 210 Eichen Oeſterreichiſche Banknoten 170.35 170,25 
Kantholz, 792 Eichen Rundſchwellen, 4034 Eichen einf. u. dopp. Schwellen. Weizen: Sept.⸗Oetbr. 154,50 155,50 
— Schapira durch Rotbaum 1000 Kiefern Mauerlatten. — Gebr. Don Oetbr. Novbr. 155,50 156.25 
durch Wenger 4 Traften 2186 Kiefern Rundholz, 12 Kiefern Mauerlatten, loco in New⸗Jork 78,3, 791 74 
415 Kiefern einf. Schwellen, 12 Eichen Rundſchwellen, 614 Eichen einf. Roggen: leb) 148.— 147.— 
und dopp. Schwellen. 5 . f Sept.⸗Oetbr. 149,20 | 148,70 
— Gefunden wurde ein brauner Glacé-Handſchuh auf dem Rath⸗ Oetbr.⸗Novbr. 149,— 148,70 
haus⸗Hofe. . Novbr.⸗Decemb. 142140 
— Verhaftet wurden 4 Perſonen Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 48,90 48,70 
. F... Kw ö April-Mai . 49,50 49,50 

x 5 Spiritus: 50er loco — — 56,70 
Litterariſches. ; 70er loco 36,20 | 36,60 
70er Sept.⸗Oetbr. a et 34,30 34,90 
5 655 100 le 18110 den 11. Jahrgang begonnene 5 99 5 Wochen⸗ 70er Oetbr.⸗Novbbtt nme. 33,10 33,40 
att für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ kann man mit Recht eine Stüße ; a N 

der deutſchen Hausfrau nennen, denn in feinen Spalten wird ſozuſagen Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


Alles erörtert und eingehend in leicht faßlicher Weiſe beſprochen, was einer 


Hausfrau zu wiſſen Noth thut. Pädagogiſche und hygieiniſche Winke wer⸗ Sommer-Fahrplan vom 1 Mai 1892 


den ertheilt, Anleitung gegeben zur Krankenpflege, zur Gärtnerei, Geflügel⸗ 


zucht, zur Toilettenherſtellung, zum Kochen, Waſchen, Bügeln, zur Spar⸗ Fahrplanmässige Züge 


ſamkeit a Eintheilung und Ausnutzung der Zeit u. ſ. w. kurzum 

mit einem Wort: das Blatt iſt das in ſchwarzen Lettern verkörperte Rezept . 
zu einer geſunden, fröhlichen Lebensanſchauung, Moral und Weisheit. Da⸗ Abfahrt von Thorn: 
neben gedeiht auch die Pflege des Idealen. Herzige Erzählungen wechſeln nach Alexandrowo 


mit ſinnigen Gedichten, belehrenden Aufſätzen u. a. m. ab. Gelegentliche 7,35 früh, 
Preisausſchreibungen endlich verleihen dem Blatte von Zeit zu Zeit erhöh⸗ 12,09 Mittags, 
ten Reiz. Wir empfehlen daher aufs Beſte die Zeitſchrift „Fürs Haus“, 7,16 Nachmittags. 
die wie wenige geeignet iſt, der Frauenwelt eine ſichere Führerin zu ſein e 
und ihr als hilfsbereiter Schutzgeiſt in inneren und äußereu Bedrängniſſen nach Bromberg 
treu zur Seite zu ſtehen. Der Preis beträgt vierteljährlich nur 1 Mark. 2,33 früh. 
Beſtellungen auf „Fürs Haus“ nimmt die Buchhandlung von Walter Lam⸗ 12,03 Mittags. 
beck jederzeit entgegen. 5,58 Nachmittags. 
10,52 Abends. 
91 
Jelegraphiſche Depeſchen Graudenz (Stadi-Bahnho 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 8,00 au 
Budapeft, 15. September. In ſtürmiſcher Sitzung des Mu⸗ Ae ee 
nizipal⸗Ausſchuſſes wurde Koſſuth zum Ehrenbürger ernannt und be⸗ 2,25 Nachmittags. 
ſchloſſen, einer Straße ſeinen Namen zu geben. Der Oberbürgermeiſter 6,22 Abends. 


nannte dieſen Beſchluß eine Schande. 

Conſtantinopel, 15. September. Nach hier eingegangenen 
Berichten iſt die Cholera ſeit einigen Tagen nunmehr auch in Trape⸗ 
zunt ew 7 1 i nn 3 b 

e w⸗ Mork, 15. September. Der Präſident Rodriguez erklärte 5 : 
ſich zum Diktator von Coſta Rica und ließ alle hervorragenden po⸗ 1 00 Ne) 
une us 172 5 0 Die Auſſtand an er 179 die Haupt⸗ 2 E 

adt, um in der Provinz einen Aufſtand zu organiſiren. nach Insterburg 
— Geſtern entgleiſte ein Zug der Eiſenbahnſtrecke Penſylvania⸗ 5 
Railway. Es ſind he (Stadt- Bahnhof.) 


nach Inowrazlaw 
7,06 früh. 
12,05 Mittags. 
3,46 Nachmittags 


mit Kunſtdünger und die eines guten Saatgutes in der eigenen Wirthſchaft ſchwer verletzt klonen getödtet und ſahlveiche andere 7,25 früh. 
zu erproben. a 3 11,08 Mittags 
0 e e dee e mit S en 10 en be = — 5 - — u 7000 e 
iroverkehr wird am 1. October er. in Schw. Gmünd, abhängig von der 1 0 0 iin. : „23 A 8 
Reichsbant⸗Hauptſtelle Stuttgart eröffnet. 55 . Für die Schriftlitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 5 Nachts, 
ff Friſche grüne Für mein Getreide ⸗Commiſſions⸗ uhnung v. 3 Zimmern, Küche 
Conceſſ. Bildungs auſtalt e Flundern 2 Geſchäft ſuche ich einen u. Zubeh. v. 1. Octbr. zu dm 
für Kindergärtnerinnen ae a Va“ Lehrlin Nenſtädt. Markt 1. Wittwe Prowe, 
in Thorn, Breiteſtr. 23. auf dem Neuſt. Markt bei * f 9 [Feu Calmer Vorſtadt 54, 
Halbjährl. Curſus, I. und II. Kl. F. Schweitzer. mit guten Schulkenntniſſen. 1 ſchrägüber Putschbach, 1 Balk. 
Beginn den 3. October. 7. — S. Rawitzki, Wohnung, 3 St. u. Zub. f. 180 Mk. z. v. 


Näheres durch die Proſpecte. Privat ntepricht f erteilt Brückenſtr 8. 275 
Clara Rothe, Vorfeh. 1 Lehrern Bretter. 25. 1 önnen Bausmäbden 28, Möbl. Zimmer 


Für die langen Abende 


m. gut. Zeugn, erhalt. v. 1. reſp. zu verm Brückenſtr. 16, 1 Tr rechts 


empfehle ich 0 15. Detbr. Stellungen d. Miethsfrau möbl. Zimmer von ſogleich zu 
Aon nenen auf sämmtliche Heiz⸗ * A. Ratkowska. Hundeſtr. 9, part. 1 vermiethen. Bäckerſtraße 13. 


Journale und Zeitschriften 


Min. Zimmer m. Cab. zu verm. 


Kobhlen⸗Lager⸗Keller, Repoſitorium und Tombank zu 


und bringe ausserdem meine K 0 hy U e II Eingang Jeſuftenſtraße, bequem mit verkaufen. Eliſabethſtraßze 2. 


Journallesezirkel, 


offerirt 


beſonderer Oeffnung zum Einſchütten, Die von Herrn Major Köhlisch 
für Händler geeignet, innegehabte Wohnung, beſtehend 


Bücher-Neuheiten, Gustav Moderack. Speicher⸗Räume, WE |aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 


Musikalien Leihanstalten 


in empfehlende Erinnerung. Einen jungen, der 


Walter Lambeck, Sprache mächtigen 


Pferdeſtälle mit Sattelkammer und Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
polnischen Futterraum ſofort Brückenſtraße 13 zu|ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde x. 

vermiethen. Näheres daſelbſt beim iſt von ſofort zu vermiethen. 

Portier im Souterrain oder beim] Näheres Dealerſtr. 3 im Comtoir 


a 
Buchhandlung. Bureauvorſteher Vicewirth im 3. Stock rechts. bei Gottlieb Riefflin. 


Es 8 PR ſucht 
wird Wäſche 110 


Brückenſtr 24 bei F. Jonatowska. 


Auerbach, Rechtsanwalt, l. Wohnung per 1. October er. 
Oſterode Oſtpr. zu verm. Culmerſtraße 28. 


binrt zu vermiethen. Näheres 


A öblistes Zimmer mit Ca⸗ 
M 5 
Baderſtraße 28, 1 Tr. 


Ankunft in Thorn. 


von Alexandrowo 
9,51 früh, 
3,26 Nachmittag. 
10,11 Abends. 


von Bromberg 
7,00 früh. 
10,46 Mittags. 
5,58 Nachmittags. 
12,37 Nacbts. 


nach Culmsee, Culm, von Graudenz, Culm, 


f.) Culmsee (Stadt-Bahnhof.) 
0 8,53 früh. 

11,41 Mittags, 

5,17 Nachmittag. 

10,28 Abends. 


von Inowrazlaw 
7,08 früh. 
10,15 Mittags. 
1,59 Nachmittags 
7,01 Nachmittags. 
10,46 Abends. 
Von Insterburg 
(Stadtbahnhof.) 
6,44 früh. 
11,47 Mittags. 
5,38 Nachmittags 
10.24 Abends. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 
mit ſepar. Eingang, in gutem Hauſe, 
vom 1. October zu vermiethen. 

Gerſtenſtr. 16, II, I, Strobandſtr.⸗Ecke 


1 möbl. Bim. bill. 3 verm. Häckerſtr. 124 


1 möbl. Zimmer von ſof. geſucht. 
Off. m. Preisangabe u. R. W. in 
der Exp der Thorn. Zeitung abzugeben. 


02 * 
Hromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr 


$binmeis. 

Der Stadt⸗Auflage unſerer heutigen 
Nummer liegt eine Probenummer des 
practiſchen Wochenblattes für alle Haus⸗ 
frauen „Fürs Haus“ bei, welche wir 
der Beachtung aller Hausfrauen nach⸗ 
drücklich empfehlen. 


Heute früh 8 ½ Uhr entjchlief 
ſanft unſer lieber guter 


Erich 
im Alter von 1 Jahr 7 Monat, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Horst und Fran. 
Thorn, den 16. Sept. 1892. 


Zwangs berſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVI — Blatt 430 auf den 
Namen der Gärtner Franz und Jo- 
hanna geb. Chojnacka-Wittkowski- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


14. Novbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,37,15 Hectar zur Grundſteuer, mit 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. September 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1892 ſind: 

16 Diebſtähle, 

1 Unterſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

liederliche Dirnen in 63 Fällen, 


Obdachloſe 5 
Bettler , 
Trunkene 


77 12 7 

Perſonen wegen Straßenſcandals 
und Unfug in 16 Fällen zur Arreti⸗ 
rung gekommen. 

1274 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden eingeliefert und bisher 
nicht abgeholt: 

4 Portemonnais mit kleinen Geld⸗ 

beträgen, 1 Meſſer, 
20 Pf. und 75 Pf. baar, 

1 Körperwärmemeſſer, 

1 Blechkanne mit Spiritus, 

1 Handtaſche, 

1 gelbmetallner Trauring und 1 

ſchwarzer Glaceehandſchuh, 

1 10⸗Pf.⸗Marke (in einer Poſttaſche), 

1 kleines Spind, 

2 Rehe in einem Sack, 

1 gelbe Metallkette mit anſcheinend 

goldnem Kreuz, 10 Mk, baar, 
1 Remontoiruhr mit Nickelkette, 

1 zerbrochene Taſchenuhr, 

1 Sack Kohl und Zwiebeln, 

1 Zeichnung (Winterlandſchaft), 

1 Kriegervereins-Abzeichen, 

1 Landwehrvereins⸗Abzeichen, 

1 Armreifen, 

1 Stück Kleiderzeug (grün), 

1 Fäßchen Eſſigſprit, 

1 Theelöfel, 

1 Regenſchirm, Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 
naten an die unterzeichnete Polizeibe⸗ 
hörde zu wenden. 

Thorn, den 12. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Vodgorz. 
In der Zeit vom 1. bis 14. September 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Eigenthümer 
Wilh. Jareſch⸗Rudak. 2. Ein Sohn 
dem Arb. Andreas Rczepnelski⸗Stewken. 
3. Eine T. dem Arb. Friedr. Woy⸗ 
wordt⸗Rudak. 4. Unehel. S. 5. Ein 
S. dem Arb. Joh. Kiedewicz. 6. Eine 
T. dem Bremſer Ant. Krieſel. 7. Sine 
T. dem Locomotivheizer Herm. Jahn. 
8. Eine T. dem Arb. Heinr. Hoffmann⸗ 
Stewken. 9. Ein S. dem Vieefeld⸗ 
webel Carl Colberg⸗Rudaker Baracken. 
10. Unehel. T. 11. Eine T. dem 
Maurer Auguſt Rietz⸗Rudak. 12. Ein 
S. dem Arb. Marian Pickram. 13. 
Eine T. dem Bahnhofs » NReftaurateur 
Paul Riediger⸗Schlüſſelmühle. a 

b. zum ehelichen Aufgebot: 

Brauereibeſitzer Carl Ernſt Thoms 
und Frl. Valerie Jankiewicz, beide in 
Podgorz. 

e. ehelich find verbunden: 

Höker Andreas Liſocki und Katharina 

Drozdalski, beide in Brzoza. 


Folgendes iſt: 

Es wurden gewählt: 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber, 
Fabrikbeſitzer Tilk, 
Drechslermeiſter Borkowski, 


Fleiſchermeiſter A. Wakarecy, 


Schuhmachermeiſter Wojeiechowski, 


Malermeiſter Steinicke, 


angebracht werden. 


Tgorn, den 13. September 1892. 2 
Der Magiſtrat. 
Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 

erner Beſchläge, Verzierungen, Decken 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das Ergebniß 
der gemäß § 11 des Ortsſtatuls vom 
gefundenen Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht für die Stadt Thorn 


4. Februar 
2. März 


aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer 
aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I) 


Formermeiſter Reinicke, 


aus der Gruppe der Holzarbeiter und dem Baugewerke (Gruppe II) 


Werkmeiſter Konkolewski, 


aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe III) 


Werkmeiſter Hinkel, 


aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken 
und verwandten Gewerben (Gruppe IV) 


Buchbinder Witt, 


aus den übrigen Gewerben (Gruppe V) 


Buchdrucker Swit. 


Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Wahl find binnen einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat oder bei dem Bezirksausſchuſſe zu Marienwerder 


R. Przybill, Schillerſtr 


NER 


1 ale 915 net 


über 16 Jahre, welche in nächſter Cams 
pagne hier arbeiten wollen, können 
ſich melden. 

Vertheilung der Poſten findet 
Sonntag, d. 18. Septbr. er, 
Nachmittags hier ſtatt. 

Weibliche Arbeiter können wegen der 
Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes 
nicht mehr beſchäftigt werden. 


Actien-Zuckerfabrik 


Wierzchoslawice. 
(Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. Poſen. 
Bahnſtrecke Thorn-Inowrazlaw 


Olerte 1500 


n Bus, 


Sunrise l 


mit (500 Bildern 


> 
Herſag von D 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Meine Gärtnerei, 


complet mit Treibhaus, Früh: 


F. Basde mann. 


beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oc-| Malereien im Rokoko⸗ u. Ba⸗ S 


tober cr. ab zu verpachten. 
David Marcus Lewin. 


Ein faſt neues 


Nepoſitorium 


verkauft billig 
W. Boettcher, Spediteur. 


11000 Mark 


Kathreiner's Malz-Kaffee-F 
Ten bu Weis Die 


BET 


Männliche Arbeiter 


R 


and e dt ele 


abriken München, 
„ Filialen in Berlin und Paris, E 


BRETTEN ra 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf, Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Créme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie -, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


LEE BE ESSERTEGE 


Bunagolin zzb nul 2g You Pyaunıg 


LLL 


Bra DREHEN re] 
Zur Ausführung ſauberer 
Maler⸗ und Auſtreicharbeiten, 
ſowie Uebernahme von Stuckarbei⸗ 
ten für Innen ⸗Decorationen. 


Specialität: 


rockſtiel bei ſolider Preisnotirung hält 
ſich beſtens empfohlen. 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. 


A. Burczykowski, 
Decorationsmaler. 


Einen faſt neuen 


Jeder-Rollwagen 


egen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum mit Aufſatzbrettern, ein, und zwei⸗ 
He er. geſucht. Gefl. Offert. ſpännig zu fahren, verkauft billig 


unter A. 90 poſtlagernd erbeten. 


Gustav Moderack. 


1892 am 12. d. Mts. ſtatt⸗ 


Jie, bad. Kammer-Virtuose, Exner, 


Musiker. 


[Ressouree. 
Victoria- Garten. 


Lettes Sommerfefl 


am Sonnabend, d. 17. d. Mts. 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, 18. September 1892, 


Handschuhe 


allen Sorten 


: 
in en 5 Großes Volks⸗ 
n und Stiftungsfeſt 
P h. Elkan =] Wiener Cafs in Mocker. 
Neb... Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inftr.⸗ 
Regts von Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Pfefferkuchen - u. Blumenverlooſung. 
: Aufſteigen 
eines Rieſenluftballons. 


Großart. Tombola. 


Gewinne: 


Bestellungen nach Maass worden bestens ausgeführt. 


7 
0 fl 
2 * 
2 S 


— © 
Sonnabend, den 17. Sept. 
Im grossen Saale des Artushof 


9 0 145 1 

5 Recitation ee ee ue. 1 
es Agl. Schauspielers A. Engels: e 

ge., F aasee S 

R z 3 erſon Mit⸗ 

dee ee eee Entrée ger des Krieger⸗ und 


reiſe der Plätze: 
Wen Platz 15 Stehplatz, Landwehrvereins zu Thorn, wenn die⸗ 
Schüler und Schülerinnen 50 Pfg. ſelben mit Abzeichen verſehen 5 ſind, 
Vorverkauf bei Herrn Duszynski, zahlen für ſich und ihre Angehörigen 
Kaſſenöffaung 7 /, Anfang 8 Uhr. 5 Pf. a Perſon. Kinder unter 12 
FF r Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Stern sches | Mitglieder haber unter Vorzeigung 
Conservatorium der Musik, 


der Jahreskarte pro 1891/92 für ihre 
Berlin, Wilhelmstr. 20. 


Perſon freien Eintritt. 
Zutritt für Jedermann. 
Gegründet 1850. Directorin: Jenny 
Meyer. Artistischer Beirath: Prof. 


Der Vorstand. 


Be nem a Kleffel. T Fi . n 
uinahme-Prüfung: 4. Octbr. 9 Uhr. Pr 5 N 
Neuer Cursus: 6. October. a Con- urn 9 855 Verein. 
servatorium: Ausbildung in allen e 


Fächern der Musik. b. Opernschule: 
Vollständ. Ausbildung zur Bühne. 
c. Seminar: Specielle Ausbildung zu 
Gesang- u. Clavierlehrern u. Lehrer- 
innen. d. Chorschule: e. Vorle- 
sungen. Hauptlehrer: Jenny Meyer. 
Prof Ehrlich, Gernsheim, Kleifel, 
Papendick, Dreyschock, v. de 
Sandt, E. E. Taubert, Florian Za 


Sountag, den 18. September: 


Turnfahrt nach Weichselthal, 


Abfahrt nach Schirpitz v. Hauptbahnhof 
12 Uhr 3 Min. 
Säfte erwünſcht. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
14. Sonntag n. Trinitatis, den 18. September: 
Vorne 9 55 a Pfarrer Be: 
orm. 91 r: Herr ‚rer. i. 
Nachher Beichte ee Nun 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 


Müller, Espenhahn, Kgl. Kammer- 
Programme gratis durch 
Unterzeichnete 


Jenny Meyer. 
KRARKKÖÜKRKKRKRH 


Zum bevorstehenden 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Pfefferkorn. 


Neujahrsfest 1 
Glückwunsch -K arten |. 1 or Kerr 


nit Faden Anfängen Herr Diviſionspfarrer Keller, 
in gesohmackvollster Ausstattung u. Ausführung Nachm. e 8 
empfiehlt N Herr Diviſionspfarrer Keller. 
die Buchdruckerei von 


H. Lambeck. Fan. g e Me 
orm. 1555 oltesdienſt in der ule 

DNN e 

Hausbeſitzer⸗Verein. 


zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn 
Evang. kun. Kirche zu Mocker. 
Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich] Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
von heute ab beim Herrn Stadtrath E ind 
Benno Richter am altſtädti⸗ . Ve e, 
1 io at Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. 
aſe unentgeltlicher 0 
weis von Wo 70 cher Rach Evang. Schule zu Otlkotſchin. 
hnungen pp. Mittags 1 Uhr: Gottesdienſt. 
Der Vorſtand. Herr Pfarrer Endemann. 
2 —.. ...... K —— 


Thorner Narktpreiſe. 


am Freitag, den 16. September 1892. Reichlich beſchickt. 


iedr. | höchſt ied 
niedr. | höchſter niedr. | höchſter 
Benennung. Preis. Benennung. Tv 1 0 

M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
Rindfleisch (Keule) | Kilo — 90 1 — Tauben Baar —65— — 
5 (Bauchfl. „ (— 90 — | — Butter Kilo | 2 — 240 
Kalbfleiſch 15 1 ——— Eier Schock! 240 260 
Schweinefleiſch. 1 1 — 120 [Kartoffeln Zentn.] 1 40 150 
Hammelfleiſch . 1 1 — 120 [Stroh „ „ 0 
Geräucherter Speck 7 170 180 [eu 15 — 
es,, 160 — — [Kohlrabi Mdl. — 20 — — 
Karpfen 5 „( — — — Blumenkohl Kopf — 30 — 40 
Ales 1 1/80) 2] — [Wirſingkohhl „ | 5115 
Schleie 0 1 —|— | — [Weißkohhll 510 
Zander „ || —— — [Rothkohl . 2 

Echt 55 1 ——— Salat 3. Köpfch./— 10 — 
Barbinen „ — 70 80 [Spinat Pfund — 15 —— 
Breſſen „ — 80 ——3Zwiebenn W le 
Barſche „ — 80 — | — [Mohrrüben „ 6 
Karauſchen „ |—[80|— — Gurken Mdl. — 20 — 50 
Weißfiſche „20 — 30 [Grüne Bohnen . Pfund. — 20 — — 
ed Schock, 1 — 3 — [Wachsbohnen „22 
Puten Stück. — —— — [Aepfel „ en 
Gänſe 9 3 — 375 [Birnen ; 225 
Enten Paar 2 — 2 50 [Pflaumen „ —8— — 
Hühner, alte „ 2 20 — — [Brombeeren Liter 
„„ ne, 5 120 — | — Preißelbeeren ken 
—— 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Beilage. 


